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Karrierethemen

Mit Unterstützung der IQB und 
auf Einladung des Generalse-
kretärs des Deutschen Juristen-
tags, Dr. Andreas Nadler, waren 
drei Vertreter des siebenköpfi-
gen Vorstandsteams des Jung-
vereins angereist. Das Interesse 
des BRF, nach München zu fahren, wurde erstmalig 
bei einem Blick in das Tagungsprogramm geweckt. 
Auffällig war dort, dass die Tagung gesonderte 
Veranstaltungen nur für Studierende vorsah. Einer 
Erläuterung über die Ziele des djt war zu entneh-
men, dass es den Veranstaltern sogar ein sehr gro-

ßes Anliegen sei, 
dass Studierende 
d ie  Mögl ichkei t 
an der Teilnahme 
wahrnehmen. Fer-

ner sei es sehr wichtig, sie bereits in der Ausbildung 
zu einem wichtigen Bestandteil der juristischen Pra-
xis werden zu lassen.

Mit dieser sehr studentenfreundlichen Einstellung 
seitens der Veranstalter und der Möglichkeit, auf 
der Tagung auf namhafte Juristen zu stoßen, denen 
man eher selten im Leben über den Weg laufen 
würde, wurde der Besuch des djt für den Vorstand 
des BRF zu einem Muss.

BRF: Studentensprachrohr  Der 
im Mai 2012 gegründete Bundesver-
band Rechtswissenschaftlicher Fachschaf-
ten e. V. versteht sich als Sprachrohr der 
deutschen Jurastudenten. Beim alljährli-
chen Austausch der juristischen Fach-
schaften auf den Bundesfachschaftenta-
gungen wurde erkennbar, dass in allen 
Ländern, unabhängig von der Ausgestaltung des 
Landesrechts, ähnliche, vor allem inhaltliche Pro-
bleme oder Bedürfnisse unter den Studierenden 
existieren. 

Vor diesem Hintergrund ist es wichtig, einen Part-
ner und Unterstützer zu haben, der den Studie-
renden als Plattform einen ständigen Interessen-
austausch ermöglicht und sich zugleich mit einem 
großen Stimmgewicht in den Meinungsbildungs-
prozess einbringen kann. Ziel des Verbands ist es 
somit, studentische Belange schneller zu bündeln 
und nach außen zu tragen.

Engagement für die Ausbildung  Der Ver-
ein wird aber nicht nur aktiv, wenn es darum geht, 
auftretenden Problemen entgegenzuwirken, son-
dern er möchte ebenso Vorschläge zur Ausgestal-
tung und Erweiterung der Ausbildung einbringen. 
Mit Hilfe eines vom Verein betreuten Arbeitskrei-
ses streben die Studierenden zum Beispiel an, die 
studentische Rechtsberatung in Form sogenannter 
Legal Clinics zu fördern und diese flächendeckend 
an den deutschen Fakultäten zu etablieren. Ferner 
setzt sich der Verband für einen stärkeren Fokus 

auf die sogenannten Soft Skills, wie Rhetorik oder 
das Erlernen einer Fremd(fach)sprache ein sowie für 
die stärkere Gewichtung angewandter Methodik 
gegenüber auswendig gelerntem Wissen.

BRF: Der erste offizielle Auftritt
von Constanze Gütz

 Der neu gegründete Bundesverband Rechtswissenschaft
licher Fachschaften e. V. (BRF) präsentierte sich erstmals 
offiziell auf dem 69. Deutschen Juristentag (djt) in München 
als eingetragener Verein – angelockt auch durch die studen-
tenfreundliche Einladung.

Der im Mai 2012 gegründete  
Bundesverband Rechtswissenschaftlicher 

Fachschaften e. V. versteht sich  
als Sprachrohr der deutschen  

Jurastudenten.
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Beitreten können dem politisch neutralen Verein, 
unabhängig von ihrer rechtlichen Stellung, die juris-
tischen Fachschaften der deutschen rechtswissen-
schaftlichen Fakultäten. Aktuell zählt der Verein 23 
Fachschaften zu seinen Mitgliedern und repräsen-
tiert damit über die Hälfte der Studierenden der 
Rechtswissenschaft.

Warum der djt?  Der Deutsche Juristentag 
gilt als unabhängiges Forum breiter Sachkun-
de, bei dem auf Basis wissenschaftlicher Gut-
achten und Referate Juristen aller 
Berufsgruppen und Fachrichtun-
gen über den Weg zu einem bes-
seren Recht diskutieren. Nach 
einem Grußwort des djt-Präsiden-
ten Prof. Dr. Martin Henssler folg-
ten eine Festansprache der Vize-
präsidentin der Europäischen Kom-
mission und Kommissarin für Jus-
tiz, Grundrechte und Bürgerschaft, 
Viviane Reding, sowie eine Rede 
der Bundesjustizministerin Sabine 
Leutheusser-Schnarrenberger und der bayerischen 
Justizministerin Dr. Beate Merk.

Für den noch sehr jungen Bundesverband Rechts-
wissenschaftlicher Fachschaften e. V. ist es vor 
allem im ersten Geschäftsjahr sehr erstrebenswert, 
Kooperationspartner zu finden, um zum einen aus 
studentischer Sicht einen Beitrag zum Meinungs-
bildungsprozess leisten zu können und anderer-
seits durch Unterstützung seine Bekanntheit zu 
fördern.

Der djt bot eine gute Gelegenheit für den BRF. 
Vor Ort konnte der Verband mit den Ausstellern 
über die Möglichkeit einer Kooperation persönlich 
ins Gespräch kommen, gleichzeitig für den Verein 
Werbung betreiben und ihm mit den Vertretern 
des Vorstands ein Gesicht geben. Interessant waren 
auch Kontakte zu Verlagen von Fachliteratur und 

Anbietern von Online-Portalen, die das Auffinden 
von Gerichtsentscheidungen und anderen Doku-
menten ermöglichen – Materialien und Werkzeuge, 
mit denen jeder Jurastudent schon zu Beginn sei-
nes Studiums in Berührung kommt. 

Blick über den Tellerrand  Neben der 
Kontaktaufnahme zu den Ausstellern und den 
erwähnten Veranstaltungen für Studierende bot 
das Programm ein breites Spektrum an Einbli-
cken in die juristische Praxis. In zahlreichen Vorträ-

gen wurden im Rahmen von Foren zu den großen 
Rechtsgebieten aktuelle rechtspolitische Themen 
aus der Praxis mit Vorträgen und anschließenden 
Diskussionen kommentiert und Reformvorschläge 
abgestimmt. 

Zwar liegt der Fokus des BRF auf der Ausbildung 
selbst, allerdings ist es für jeden Studierenden 
natürlich stets wichtig, zu wissen, welche Berufs-
felder sich mit einem abgeschlossenen Jurastudium 
anbieten und welche Erwartungen die Arbeitswelt 
später an einen selbst stellen wird. Deswegen lohnt 
sich auch für den Verband ein Blick über den Teller-
rand der Ausbildung in die Rechtspraxis.

Themen: Internet und Europa  Ein Schwer-
punkt des diesjährigen djt lag auf den verschiede-
nen juristischen Facetten des Internets als einem 
Medium, das die Gesellschaft auch in Zukunft 

Es war eine großartige Erfahrung,  
den Präsidenten des Bundesverfassungs- 

gerichts Andreas Voßkuhle und  
Vassilios Skouris, den Präsidenten des  
Europäischen Gerichtshofs, einmal live  

in der Diskussion um die Zukunft  
Europas zu erleben.
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prägen wird. Das Strafrecht behandelt unter materiell-
rechtlichen wie auch strafprozessualen Aspekten 
die Bedrohung durch im Internet begangene Straf-
taten und die Strafverfolgung im Internet. Gleich-
zeitig richtet der „Persönlichkeits- und Datenschutz 
im Internet“ den Blick auf den Schutz der Bürger 
vor Datensammlern. djt-Präsident Prof. Dr. Martin 
Henssler hatte daher bereits in seinem Grußwort 
mit Blick auf das Programm vermerkt, „besonders 

reizvoll wird in beiden Abteilungen die Begegnung 
von technischem und juristischem Sachverstand 
sein, die wir durch die Auswahl der Gutachter und 
Referenten ermöglichen wollen“. 

Einen weiteren Anreiz bot das zum Abschluss der 
Tagung veranstaltete Europaforum. So war es eine 
großartige Erfahrung, den Präsidenten des Bun-
desverfassungsgerichts Andreas Voßkuhle und 

Vassilios Skouris, den Präsidenten des Europäischen 
Gerichtshofs, einmal live auf einem Podium in der 
Diskussion um die Zukunft Europas zu erleben. Ein 
spannendes Gespräch, an dem neben dem luxem-
burgischen Finanzminister Luc Frieden auch Philo-
soph Jürgen Habermas teilnahm.

Positives Feedback gibt neuen Mut

Für den BRF war der Auftritt auf dem djt eine Pre-
miere: Zum ersten Mal 
konnte sich der junge Ver-
band ganz offiziell als e. V. 
mit seinem Vorstandsteam 
vorstellen. Mit dem gro-
ßen Interesse, das dem BRF 
von den Ausstellern und 
dem Veranstalter des djt 
entgegengebracht wurde, 
fühlten sich die anwesen-
den Vorstandsmitglieder in 
ihrer Arbeit bestärkt.

Die Hoffnung der Beteiligten ist, dass der Verein 
mit der Zeit vor allem bei denen Anerkennung fin-
det, die in der Ausbildung etwas bewirken kön-
nen. Es wäre wünschenswert, wenn die Studen-
tenschaft neben dem djt künftig auch auf weiteren 
Veranstaltungen vertreten sein könnte, um dort 
Diskussionen um die studentische Ausbildung zu 
bereichern.

Der Deutsche Juristentag bot eine gute  
Gelegenheit für den BRF. Vor Ort konnte der  

Verband mit den Ausstellern über die  
Möglichkeit einer Kooperation persönlich  

ins Gespräch kommen, gleichzeitig  
für den Verein Werbung betreiben und  
ihm mit den Vertretern des Vorstands  

ein Gesicht geben.

Constanze Gütz

Vorstandsvorsitzende 
Bundesverband Rechtswissenschaftlicher 
Fachschaften e. V. (BRF)




